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Politiſche Nachrichten. 


Spaniſche Graͤnze. 

(Aus dem Conſt.) Barcellona, den 22ſten 
September. Der neue Gouverneur von Mataro, 
General Breton, iſt äußerſt thätig; die Verthels 
digungswerke, die er erbauen läßt, gewaͤhren der 


Stadt ſchon hinlänglichen Schutz, und bereits 


find 1300 Mann enrollirt, um bei einem Ans 
griff der Rebellen die Waffen gegen dieſe zu fuͤh⸗ 
ren. — Die Aufrührer haben durch Interme⸗ 
diation dis General Romagoſa folgende 4 Be- 
dingungen geſtellt, unter denen ſie ſich beruhigen 
wollen: 1) Abſetzung aller Beamten, die unter 
der Conſtitution gedient haben; 2) Anſtellung 
aller wahren Royaliften; 3) Wiedereinſetzung der 
Inquiſition; 4) völlige Abſchaffung der Polizei. 

(Aus dem Cour. fr,) Trotz der Nachricht 
von der Ankunft des Königs dauern Mord und 


Pluͤnderung hier fort. Die Rebellen haben bes 
ſtimmt erklärt, was ſie wollen, und ſagen, thut 
ihr das, gut, fo ziehen wir ruhig in unſere Hei⸗ 
math zurück, wo nicht, nicht. Bei dem 
halsſtartigen Character der Catalonier läßt ſich 
kaum zweifeln, daß fie es bis aufs aͤußerſte trel⸗ 
ben werden. Sie ſind jetzt zum Theil in Regl⸗ 
menter getheilt und haben z. B. das Regiment 
des heil. Geift, das Regt. des heil. Sacraments 


u. ſ. w. Der General Romagoſa fol mit ihnen 
unterhandeln, doch wird er ſchwerlich etwas aus; 


richten, denn ſie verlangen: (jetzt folgen die oben 
angefuͤhrten Punkte.) 

(Aus der Gazette de France, Barcel- 
lona, den 29ſten.) Am 28ften iſt der König 
von Spanien zu Tarragona angekommen. Alle 
Einwohner hatten ſich auf den Landſtraßen, dle 
er paſſicen mußte, verſammelt, und ihn mit lau⸗ 
tem Enthuſiasmus empfangen. Die Bauern hats 
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ten Nachts in den Feldern geſchlafen, um ihn 
u ſehen. Die Wege waren mit ropaliſtiſchen 
etknitigen bedeckt, die die Chaine bei der Durch⸗ 
fahrt des Königs bildeten. 

(Aus dem Courier fr.) Saragoſſa, den 
24ften September. Aus Catalonien hören wir, 
daß die Rebellen mit größeſtem Eifer alles thun, 
um die Königlichen Truppen zuruͤckzuſchlagen, 
wenn S. M. nicht ihre Bedingungen eingeht. — 
Sep del Eſtanys trägt einen großen Oeden, von 
dem er behauptet, der Pabſt habe ihn ihm er⸗ 
theilt. So abſurd dieſe Behauptung iſt, fo ge⸗ 
winnt er dadurch doch ſehr großen Einfluß auf 
die Landleute unter ſeinen Fahnen, die eine Art 
religiöfer Ehrfurcht vor ihm haben. 


(Aus dem Moniteur.) Puycerba, den 2 ö ſten 
Sept. Seit drei Tagen ſind die Inſurgenten hier 
eingerückt, doch verhalten ſie ſich ruhig, begehen 
keine Unordnungen und ſchreiben keine Contribu⸗ 
tlonen aus; dies ſchreibt man der gluͤcklichen 
Nachricht, die wir hier erhalten haben, zu, daß 
der König ſelbſt nach Catalonien kommen werde, 
wodurch überhaupt hier viel Vertrauen und Hoffe 
nung verbreitet iſt. (Nach Briefen von der Ca⸗ 
talonifchen Graͤnze vom 27ſten ſoll der Einzug 
der Inſurgenten in Puycerda nicht ohne Blutver⸗ 
gießen abgegangen ſeyn. Die Königl. Soldaten 
ſollen ſich gut gewehrt haben.) 

(Aus dem Conſt.) Perpignan, den 27ſten 
Sept. Die Banden, welche Ober⸗Catalonien durch⸗ 
ziehen, haben den Befehl erhalten, ſich auf Car⸗ 
dona zu werfen. Man ſetzt alle Kräfte an, um 
dieſen Platz zu erobern, denn die Rebellen, welche 
melſt nur offene Städte inne haben, fühlen ſehr 
wohl das Beduͤrfniß, einige Feſtungen zu beſitzen. 

(Perpignan, den 29ſten. Privatſchreiben aus 
dem Const.) Der Banden» Chef Vilella hat den 
Truppen der Junta zu Puycerda bekannt machen 
laſſen, der König Ferdinand ſey zu Tarragona 


angekommen, und werde die Parthei der Rebel⸗ 
len ergreifen. 

Madrid, den 26ſten Sept. | 

Andaluſten und Gallizien (fagt das Join. 
d. Dab.) ſind in einer ſolchen Stimmung, daß 
man jeden Augenblick einen furchtbaren Ausbruch 
zu fürchten hat. Hier herrſcht die größeſte Be⸗ 
ſtürzung; die Hälfte der Comtoirs iſt geſchloſſen, 
und die reichen Leute treffen Anſtalten, um nach 
Frankreich auszuwandern. 

Aus Gibraltar ſchreibt man unterm roten, daß 
am Sten Sept. die ruſſiſche Flotte, aus 4 Linien» 
ſchiffen, 5 Fregatten und einer Corvette beſte⸗ 
hend, durch die Meerenge geſegelt iſt. — Eine 
Franz. Brigg hat eine fremde Brigg in den Grund 
gebohrt, die bald die Columbiſche, bald die Al 
gieriſche Flagge aufzog und drei Franz. Schjffe 
beim Cap Gates genommen hatte. 

London, den Sten Oct. 

Auf Winke in Spaniſchen Briefen begründet 
die Times die Aeußerung: „Es kann ſich zu⸗ 
tragen, daß während Ferdinand mit Rebellen in 
Catalonien unterhandelt, die darauf dringen, ihm 
mehr Gewalt zu geben und Ihn unbeſchtaͤnkter zu 
machen, der konſtitutlonelle Ruf ſich in den Ges 
birgen Gallizlens erhebe.“ 


Angelegenheiten Griechenlands und 
der Tuͤrkei. 


Man ſchreibt aus Corfu vom Zten Sept., daß 
die Griechiſche Regierung einen Vorſchlag zum 
Waffenſtillſtand, der ihr Kraft der Conventlon 
vom Sten Juli gemacht ſey, angenommen habe. 
— Die Egyptiſche Flotte will man 100 Segel 
ſtark, meiſt aus Oeſtteichiſchen Transportſchiffen 
beſtehend, bei Navarino geſehen haben. 

Der Osseryatore Triestino meldet aus 
Trieſt vom 28ſten September, daß die Egypti⸗ 
ſche Expedition zu Navarin angekommen ſey, und 
die Truppen daſelbſt ans Land geſetzt habe. Dieſe 
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Nachricht wirb durch Berichte aus Corfu vom 
ı6ten September mit dem Beiſatze beſtätiget, 
daß die Ankunft der Egyptiſchen, neunzig Segel 
ſtarken, Flotte am Morgen des 8ten Septembers 
zu Navarin und Modon erfolgte. und 5000 M. 
Infanterie, nebſt 500 Reitern, ausgeſchlfft 
worden feyen. — In einem ſpäteren Schreiben 
aus Corfu vom zoften September heißt es: 
Durch den Engliſchen Kutter, Racer, der am 
1 4ten Mittags zu Zante eingetroffen war, ers 
fuhr man, daß der Engliſche Vice Admiral Cor 
drington beinahe alle, unter feinen Befehlen ſte⸗ 
henden See⸗Streitkräfte in der Nähe von Na⸗ 
varin verſammelt hat. Er erwartete ſtündlich 
fünf Franzöſiſche Kriegsfchiffe, welche von Milo 
abgeſegelt waren, und ſich mit ihm vereinigen 
ſollten. — Lord Cochrane, mit der Fregatte 


Hellas, fol ſich in der Nähe der Engliſchen Kriegs. 


ſchiffe befinden. Er hatte die Bewohner von 
Spezzia, welche beim Erſcheinen der Egyptiſchen 
Expedition, von Furcht ergriffen, ſich nach Hy⸗ 
dra flüchten wollten, beruhiget, und bewogen, 
auf Spezia zu bleiben. 

Nachrichten aus Konftantinopel vom rıten 
September melden: Die Gewißheit der kriegeri⸗ 
ſchen Stimmung der Pforte vermehrt ſeit acht 
Tagen ungemein die Unruhe der Unterthanen der 
drei Mächte, weshalb fie in Schaaren zu den 
Hotels ihrer Geſandtſchaften ſtrömten, um ſich 
Verhaltungsregeln zu erbitten. Am sten wur⸗ 
den ſie einigermaaßen beruhigt, allein ſeit drei 
Tagen wuchfen die Beſorgniſſe auch bei den Ger 
ſandtſchaften ſelbſt dermaaßen, daß ſie am gten 
und gten September öffentlich den Unterthanen 
ihrer Souverains bekannt machten, daß die eins 
getretenen Verhältniſſe oder das Benehmen der 
Pforte fie veranlaffen könnten, Konſtantinopel zu 
verlaffen, und daß demnach Jeder feine Dispo⸗ 
ſition darnach nehmen möchte, indem ein Bruch 
mit der Pforte nicht unmöglich ſey. Zu gleicher 


Zeit wurden von den drel Miniftern Schiffe zur 
Abreiſe aller Unterthanen ihrer Souverains ge⸗ 
miethet; dieſe Schiffe ſind zugleich beſtimmt, die 
Bothſchafter ſelbſt an Bord zu nehmen. Man 
kann ſich die Beſtürzung, die in Pera herrſcht, 
vorſtellen. — Es laͤuft hier das unverbuͤrgte 
Gerücht, es ſey zwiſchen einer Franzöſiſchen Fre⸗ 
gatte und zwei zu der Egyptiſchen Flotte gehöri« 
gen Briggs zu Thätlichkeiten gekommen, und 
man habe gegenfeitig auf einander gefeuert. Die 
Franzöſiſche Fregatte ſoll eine der Briggs gezwun⸗ 
gen haben, die Segel zu ſtreichen, der andern foll 
es gelungen ſeyn, ihren Weg nach den Gewäſſern 
von Morea fortzuſetzen. 

Nachrichten aus Konſtantinopel, welche die 
allgemeine Zeitung mittheilt, melden: der Groß⸗ 
fultan hat befohlen, die Zimmer der ſieben Thür⸗ 
me zu reinigen und anſtändiger einzurichten. Zu⸗ 
gleich hat er einen Hatti⸗Scherif ergehen laſſen, 
worin er die Lauheit des Divans unter den ge⸗ 
genwärtigen Umſtaͤnden tadelt, und demſelben zu 
verſtehen giebt, daß er die Freunde des Friedens 
als Freunde der Ungläubigen anſehen müſſe. 
Dem Reis- Effendi wird darin der Vorwurf des 
macht, daß er die Communicatlonen vom 1 Sten 
und 31ſten Auguſt angenommen habe, und er 
ſtreng gewarnt, ſich dergleichen Mißgriffe nicht 
wieder zu Schulden kommen zu laſſen. — Der 
Stadthalter von Halep, Juſſuf Paſcha, ift ſeines 
Poſtens entſetzt, und durch den ehemaligen Groß⸗ 
weſſter Reuf Paſcha erſetzt worden. — In Alexan⸗ 
dria ſcheint man Verſuche zu machen, bei dem 
Paſcha dem Gedanken an Unabhängigkeit Eingang 
zu verſchaffen. Berichte bis zum 8ten Auguſt 
aus Alexandria geben zu verſtehen, daß mehrere 
Franzöſiſche Abgeordnete ſich daſelbſt aufhielten, 
und mit Plänen dieſer Art umzugehen ſcheinen. 

Durch die Joniſche Barke des Patrons Theo⸗ 


dor Deßila, welche am 24ſten Sept. Morgens 


von Calamo in ſechs Tagen zu Corfu angekom⸗ 
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men iſt, hat man daſelbſt die Nachricht erhalten, 
daß ſich Lord Cochrane, welcher unlängſt mit 
ungefähr zwanzig Segeln in den Gewäſſern zwi⸗ 
ſchen Cephalonien und Miffolonghi erfchlenen war, 
der beiden Inſeln Vaßiladi und Anatollco (bei 
Miſſolonghi) bemaͤchtigt haben fol. 

Volitza und Calabrita find von den Türken, 
die durch Colocotronis Sohn gaͤnzlich geſchlagen 
worden ſind, geräumt worden. Nicetas hat 

große Vortheile über die Egypter erfochten. Von 
allen Seiten belebt neue Hoffnung die Griechen; 
fie machen Unternehmungen zu Waſſer und zu 
Lande, um vor dem Waffenſtillſtande ihre Grän⸗ 
zen zu erweitern. Die Türken find ganz muthlos. 
Gelvas hat das Fort Palamides dem General 
Church eingeräumt und alle Chefs haben ſich der 
Disciplin unterworfen, indem fie eingewilligt has 
ben, als Rebellen behandelt zu werden, wenn ſie 
irgend einem Befehl nicht gehorchten. 


Vermischte Nachrichten. 


Die Aus ſichten für unſere Meffe, meldet man 
aus Leipzig, wurden von Tag zu Tag ſchlimmer, 
die Zahl der Verkäufer in allen Artikeln war für 
eine Michaelismeſſe ſehr groß, und die meiſten 
waren Preußen. Die Armenier fehlten. Aus 
Oeſtreich erſcheinen nur Verkäufer. Die Käufer 
im Schleichhandel beſuchen unfre Meſſen nicht. 
Eben ſo vermehren ſich aus Baiern die Verkäufer, 

und die Käufer des Auslandes ſind dagegen von 
allen Seiten her durch ſtrenge Zollgeſetze von un⸗ 
ſerm Markt verbannt. — Inzwiſchen nimmt der 
Handel in Altenburg zum Nachtheil der Leipziger 
Meſſe und des Detallhandels, immer mehr zu, 
denn Altenburg hat faſt gar keine Handelsabga⸗ 
ben und ein reiches Gebiet von mehr als 100,000 
Einwohnern, und kann ſeiner Lage nach auch die 
andern Staaten des Erneſtiniſchen Hauſes ver⸗ 
ſorgen. 


Bel dem am aten, sten und Aten October zu 
Breslau abgehaltenen Herbſt⸗Wollmatkte wur⸗ 
den nach den von den Thor ⸗Zollhaͤuſern einge⸗ 
gangenen Liſten in Summa 2489 Züchen zu 
Markte gebracht. Nach dem aus den Waage⸗ 
Büchern extrahitten Durchſchnittsgewicht iſt dle 
Zuͤche zu 32 Ctr. Wolle anzunehmen, und es hat 
daher die neue Zufuhr in 87114 Ctr. beſtanden. 
Hierunter befanden ſich: aus Schleſien 6485 Cte., 
aus dem Großherzogthum Poſen 1206 Etr., aus 
dem Königreich Polen 1001 Etr., und aus dem 
Oeſtreich. Schleſien 19 Ctr.; hierzu treten noch 
die vom Frühjahrs ⸗Wollmarkt aufgelagert ges 
weſenen circa 2000 Ctr., und es hat alſo der 
ganze Wollvorrath auf dieſem Markte in circa 
10, 11 Centnern beſtanden. — Die Verkäufe 
gingen ziemlich raſch vorwärts und insbeſondere 
waren die ſchleſiſchen Wollen ziemlich mit Ablauf 
der drei Markttage aufgeräumt. Von der auf 
dem Markt aufgelagert geweſenen Wolle ſind nur 
circa 300 Etr. polniſche Wolle übrig geblieben. 
Einſchuͤrige Wollen ſind verkauft worden von 
107 Rihlr. bis 30 Rthlr.; zweiſchürige von 
60 Rthlr. bis 40 Rthlr.; polniſche Wollen von 
39 Rrthlr. bis 30 Rthlr. 

Aus Paris wird gemeldet: Mehrere hohe 
Offiziere, die ſich in den letzten Feldzügen in 
Deutſchland ausgezeichnet und dort die Tugen⸗ 
den des hochſellgen Königs von Sachſen Fries 
drich Auguſt in der Nähe kennen gelernt haben, 
beeifern ſich, ſich zu dem Monument, welches 
dieſem Fuͤrſten in Dresden errichtet werden ſoll, 
zu unterzeichnen. : 8 

Am rıten October ſtarb zu Dresden der Kön. 
Preuß. geheime Hofrath und Ritter des rothen 
Adlerordens Zter Claſſe, Herr Chriſtlan Auguſt 
Lindner von Stölzer auf Ober und Nlederhol⸗ 
tendorf, im 358ſten Jahre. 5 

Am a2 ſten September Vormittags 10 Uhr 
verunglückte in dem Steinbruche zu Lauterbach, 


3 


durch das Herabrollen einiger Steinmaſſen, der 
aus Sercha gebürtige Tagearbeiter Gottlieb Auß⸗ 
mann dergeſtallt, daß er nach wenig Stunden 
feinen Geiſt aufgeben mußle. 

Am 4ten October des Morgens wurde der 
Bauer Friedrich Höhne aus Langenau, in dem 
Buſche des daſigen Bauets Pfeiffer (genannt 
Bleichbauer) erſchlagen gefunden. 

Am qten October des Abends wurde der Ges 
dingebauer Valentin Deckwerth aus Leſchwitz, 
Poſottendotfer Antheils, bei Hennersdorf todt 
aus der Neiſſe gezogen. 

Am zten October wurde der einzige Sohn des 


Bauers Johann Gottfried Gründer in Ober⸗ ſey 


Oertmannsdorf bei Markliſſa, nicht weit von ſei⸗ 
ner Behauſung in Sträuchern ethaͤngt gefunden. 
Er war 18 Jahr alt, und Melancholie iſt wahr⸗ 


scheinlich die Urfache zu dieſem Selbſtmorde ges 


weſen. 


Neulich ſchrieb man, daß zu Peking in China 
eine partielle Suͤndfluth ausgebrochen ſey. Dieſe 
Nachricht ſcheint ſich zu beſtätigen, denn die Pe⸗ 
kinger Zeitung ſelbſt führt an, daß 20,000 Qua» 
dratmeilen Landes unter Waſſer geſtanden, und 
wenigſtens 100,000 Menſchen das Leben einge⸗ 
büßt haben. 


—— — —— —— — 
Die Bombe. 
f Oder: 
Die Belagerung von Breslau. 
(Beſchluß.) 

So oft ein Parlementair in der Stadt war, 
ſo oft ging Herr Gauer aus, oder wenigſtens 
in eine Wohnung im obern Theile des Hauſes. 

Eines Tages wurde Herr Gauer von der Nach. 
richt, daß eben wieder geſchoſſen werde, noch 
über der Erde überraſcht, und ſchon hörte er 


am offnen Fenſter eine Paßkugel über das Haus 
ſauſen, als er, ſchon halb todt vor Schreck, 
über Hals, über Kopf in ſelnen Keller rannte, 
wo er athemlos ankam, und ſich den Todes⸗ 
Angſtſchweiß von der Etirn wiſchte. 

Als er nun nach vielen Ausbtuͤchen ſeines Zorns 
und ſeiner Klagen uͤber das Unglück, das er 
hätte haben können, ſich ein wenig beruhigt hatte, 
ſiehe, da gerieth er plotzlich in eine neue Wuth, 
als er bemerkte, daß ſein treuer Mops, welcher 
der Muhme und der Tochter, wegen ſeines anz 
kreiſchigen Weſens, zuwider, und ſtets um den 
Vater war, in dem Zimmer oben zurückgelaſſen 


ey. 

Mit fürchterlichem Fluche verwünſchte er beide 
Frauenzimmer, daß ſie den Hund nicht in Acht 
genommen hatten. 

Die Muhme freute ſich, den Hund, der in 
der Nacht die Schlafenden oft ſtörte, ein Mal 
fern zu wiſſen; ſie hörte das Schimpfen ruhig 
an. Antonie aber, von mancherlei Gefuͤhlen 
bewegt, griff ſchnell nach dem Schluͤſſel der Woh⸗ 
nung, und ſtürzte mit den Worten hinaus: Ich 
werde ihn holen! — Die Muhme läuft nach, 
das raſche Maͤdchen aber iſt ſchon an Ort und 
Stelle, als die Muhme noch auf der finſtern 
Treppe tapert. i i 

Der Hund hatte ſich, weil im leeren Zimmer 
ihm Angſt ward, an das offne Fenſter geſetzt, 
und winſelte von dort die Leute an. In dem⸗ 
ſelben Augenblick aber, als Antonie bereits in 
das Zimmer getreten, und ihn zu ergreifen faſt 
im Begriff it, ſchlägt eine 160 Pfund ſchwere 
Bombe durch das Dach, und den Schutt zweier 
Eſtriche hinter ſich herſchuͤttend, prallt fie an die 
Fenſterwand mit ſolcher Gewalt an, daß der 
Hund von der Erſchütterung zum Fenſter hinaus 
geſchleudert wird. 

Eben geht Wahlfeld vorbei. Der fliegende 
Hund zieht feine Aufmerkſamkeit an, er erkennt 


Herrn Gauers Hund, rafft ihn ſchnell auf, trägt 
ihn in das Haus, findet die Muhme, die ihn 
erkennt, die Begebenheit hörend, das Zuſammen⸗ 
treffen für günſtig hält, Wahlfeld dem Herrn 
Gauer vorzuſtellen. 

Tragen Sie den Hund ſelbſt zu Herrn Gauer, 
ſagte fie, und erzählen Sie ihm den Vorfall. Sie 
zeigt ihm den Weg, und geht, um Antonie zu 
rufen. 

Wahlfeld gelangt in den Keller, überreicht 
den Hund, und erzählt; Herr Gauer iſt gerührt, 
dankt, und will eben fragen, mit wem er zu 
ſprechen die Ehre habe, als eine Vombe durch das 
Kellerloch, obgleich es verſetzt war, durchbricht 
und wie eine Kegelkugel bis vor Herrn Gauers 
Füge rollt. 

Werfen Sie ſich auf die Erde, rief Wahlfeld, 
faßte aber zugleich die Bombe, ſchleppte ſie mit 
Schnelligkeit in den Hintergrund des Kellers, und 
warf ſich dann ſelbſt auf den Boden. 8 

Augenblicklich platzte die Bombe, aber ihre, 
wo ſie an ein Leben gelangen, unerbittlichen Tod 
bringenden Splitter entladeten ſich unſchädlich im 
hintern Raume des Kellers; und Herr Gauer 
lebte, erwachte allmählig von ſeinem Schrecken, 
erhob ſich, und dankte ſeit langer Zeit ein Mal 
Gott; überſah die Gefahr, in der er geſchwebt 
hatte, und als Wahlfeld vor ihn trat, ſagte er 
mit bebender Lippe: Gott hat Sie zu meiner 
Rettung geſandt; wäre die Bombe in meiner 
Nähe geplatzt, wohl lebt' ich nicht mehr. — 
Aber, was ſind Sie für ein verwegener Menſch! 
ſetzte er hinzu. Erſt geſtern iſt ein junger Mann 


dadurch getödtet worden, daß er eine eben nie⸗ 


derfallende Bombe aufhob, deren Zunder nicht, 
wie er glaubte, erloſchen war, ſondern plötzlich 
das im Innern enthaltene Pulver entzündete und 
die Mordkugel ſprengte. 

In dieſem Augenblick kam die Muhme und 
brachte Antonie geführt, die oben im Zimmer 
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von dem Einſturz der Decke mit Staub und Schutt 

bedeckt worden, und in großer Gefahr geſchwebt 

hatte, aber doch ohne Schaden entkommen war. 
Seht, ſagte Herr Gauer zu den Eintretenden, 


dieſer Herr iſt mein Retter. 


Ach, Herr Wahlfeld, rief Antonie. 

Sie ſind Herr Wahlfeld? ſagte Herr Gauer. 
— Nach einer allgemeinen Stille, die hier ein- 
trat, nahm er Antoniens Hand, legte ſie in 
Wahlfelds Hand, und ſagte: Der Himmel hat 
mir ein Zeichen gegeben, daß ich Eure Liebe nicht 
wehren ſoll. 

Die Schrecken des Krieges gingen allmählig 
voruͤber. Wahlfeld wurde Paſtor, Antonie ſeine 
Frau. Die beiden andern reichen Schwieger⸗ 
ſöhne Herrn Gauers verarmten, Herr Gauer 
durch fie; und der Paſtor Wahlfeld, deſſen Geiſt 
und Amt nicht verarmt ſind, iſt Antoniens Gluͤck 
und Herrn Gauers Troſt im Alter. 


Anecdote. 


Eine Frau, welche die Hoffnung hatte, Mut⸗ 
ter zu werden, wurde ſcherzweis von einer ans 
dern auf einen Grenadier aufmerkſam gemacht, 
an dem ſie ſich allenfalls verſehen könne. 

Nun warten Sie, erwiederte dieſe, Sie ſind 
Schuld, wenn ich ein Kind mit einem Schnurr⸗ 
barte zur Welt bringe. 


R ä t h fe . 
Leblos ſieht es glatt und farbig aus; 
Doch lebendig ſchwarz und kraus. 


Auflöͤſung des Raͤthſels im vorigen Stück. 
8 Ofen. 
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Geboren. 
(Görlitz) Hrn. Carl Friedr. Polaske, Unter: 
offizier vom Aften Bataillon Sten Garde⸗Landw. 
Regim., und Frn. Joh. Chriſt. geb. Frenzel, Toch⸗ 
ter, geb. den 1. Oct., get. den 7. Oct. Johanne 
Erneſtine. — Joh. Ge. Söldner, Inwohn. allh., 
und Zen. Joh. Doroth. geb. Lobe, Tochter, geb. 
den 28. Sept., get. den 7. Oct. Auguſte Thereſe. 
— Friedr. Wilh. Aug. Weidner, Gefreiter beim 
Stamm des Goͤrl. Landwehr⸗-Bataill., und Frn. 
Joh. Chriſt. geb. Haaſe, Sohn, geb. den 6. Oct., 
get. den 12. Oct. Johann Friedrich Wilhelm Au⸗ 


guſt. — Joh. Roſ. geb. Jaͤckel außerehel. Tochter, 


eb. den 2. Oct., get. den 7. Oct. Joh. Chriſtiane 

uguſte. — Aug. Donat, Tuchbereitergeſ. allh., 
und Joh. Charl. geb. Neumann, außerehel. Sohn, 
geb. den 2. Oct., get. den 7. Oct. Carl Auguſt. 
— Emil. Louiſe geb. Weidauer außerehel. Sohn, 

eb. den 2. Oct., get. den 7. Oct. Auguſt Wilh. 

ulius. — Mar. Doroth. geb. Wagner, außer⸗ 
ehel. Sohn, geb. den 3. Oct., get. den 9. October 
Johann Carl Auguſt. 

(Lauban.) D. 29. Sept. dem Färbergef. 
Schwarzbach eine T., Bertha Auguſte. — D. 30. 
dem Hohwaldfoͤrſter Roͤſſel ein S., Guſtav Robert. 
— D. 1. Oct. dem B., Sattler- und Bezirks⸗ 
Vorſteher Hrn. Floͤgel ein S., Theodor Robert. 
— D. 2. dem B. und Zimmergeſ. Walther eine 
T., Chriſt. Erneſtine Amalie. — D. 3. dem B. 
und Freiweber Simbt eine T., Johanne Amalie. 
— O. 3. Marie Roſ. Werner einen S., Johann 


Carl Auguſt. 
Getraut. 
(Goͤrlitz) Joh. Traug. Hübner, Tuchma⸗ 


chergeſ. allh., und Igſr. Anne Rof. geb. Viezin 

etr. den 8. Oct. — Joh. Carl Seiser. Aucuf 
Linke, Maurergef. allh., und Igfr. Joh. Chriſt. 
geb. Hillmann, Joh. Glieb Hillmanns, Inwohn. 
allh., ehel. jüngfte Tochter, getr. den 8. Oct. — 
Chriſt. Frieder. Wende, . allh., und 
Igfr. Chriſt. Carol. geb. Liebig, Benj. Liebigs, 
Inwohn. in Schmiedeberg, ehel. 2te Tochter, geir. 
in Schmiedeberg. 


Eauban.) D. 8. Oct. Mſtr. Carl Auguſt 
Ruͤde, B., Schwarz⸗ und Schönfärb., auch Mang⸗ 
ler, mit Igſr. Joh. Chriſt. Leuſchner. — D. 9. 
Mſtr. Glieb Auguſt Amtmann, B. und Schuhm., 
mit Igfr. Joh. Chriſt. Franziska Menzel. 


Geſtorben, 


(Goͤrlitz) Herr Carl Frieder. Sam. Otto, 
emeritirter Stadtwachtmſtr. allh., verſt. den 6. Oct., 
alt 74 J. 10 M. 5 T. — Mſtr. Joh. Chriſtian 
Bruͤckner, B. und emeritirt. Oberaͤlt. der Nadler 
allh., verſt. den 9. Oct., alt 56 J. 10 M. 5 T. 
— Igfr. Joh. Soph. geb. Irrgang, weil. Mſtr. 
Sfr, A B. und Tuchm. allh., und weil. 
Frn. Anne Eleon. geb. Wagner, nachgel. Tochter, 
verſt. den 9. Oct., alt 66 J. 11 T. 

(Lauban.) D. 3. Oct. Carl Auguſt, Sohn 
des Bürgers G. Aug. Schmidt, 2 T. — D. 4. Igfr. 
Frieder. Amalie Unger, Tochter des B., Fabrik. 
und Handelsm. Hrn. Unger, 14 J. 11 M. 8 T. 
— D. 6. Benj. Gotthelf Juͤngling. Fleiſchhauer⸗ 
geſ., 74. J. 6 M. 20 T. — D. 6. Theodor Ro⸗ 
bert, Sohn des Herrn Bez. Vorſt. Floͤgel, 5 T. 
— D. 10. Carl Moritz, Sohn des B. und Fabrik. 
Laßmann, 27 T. N 
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Höch ſte Getreide⸗Preiſe. 


In der Stadt 


7 rtlr. 

— “NA 
Goͤrlitz, den 11. Oct. 1827. 2 
N den 18. Oct. 8 2 
auban, den 10. Oet. 2 
Muskau, den 13. Och, 2 
Spremberg, den 18, Oct. 2 


Weizen. . Gerſte. 


Hafer. 
for. | rtlr. ſgr. rtlr. for. | rtlr. for. 
— 11 28 145 == 1720 
— 1 184 1 | 12 — 287 
5 1 25 115 — 227 
14 25 20 112 11 — 
— 1 20 11 12 — | 28 
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Oeffentliche Bekanntmachung. 


Auf den Antrag der Erben des Muͤhlenmeiſters Carl Dietrich Fiſcher iſt die dieſen zuge⸗ 
hoͤrige, zu Boxberg unter Nr. 25 am ſchwarzen Schoͤpsfluſſe, 2 Meilen von hier, 4 Meilen von 
Bautzen und 5 Stunden von Spremberg belegene, aus einer Mahl Mühle mit drei oberſchlaͤgigen 
Gaͤngen, einer Brettſchneide-Mühle und einer ee gar og mit acht Stampfen beftehende, 
den Mahlzwang uber die Dorfihaften Boxberg, Eſelsberg, Nochten und Sprey ausübende 
und nach der revidirten gerichtlichen Taxe auf 4095 Thaler abgeſchaͤtzte Erbpachts-Muͤhle nebſt den 
von dem Grafen von der Schulenburg zugekauften hinter Borberg belegenen, auf 361 Thaler 
zuſammen gerichtlich gewürderten Grundſtuͤcken ſechs Ackerſtücken von 18 Berliner Scheffeln Ausſaat 
und einer Wieſe von 5 Centner Heuertrag, Behufs der Theilung zum gerichtlichen Verkaufe geftellt 
und hierzu ein einziger Bietungs⸗Termin auf 

den 29ſten December o., Vormittags 10 Uhr, 
an gewoͤhnlicher Gerichtsſtelle im Amtsgebaͤude angeſetzt worden, zu welchem wir zahlungsfaͤhige Kauf⸗ 
luſtige mit dem Bemerken, daß die aufgenommene Taxe zu jeder ſchicklichen Zeit in unſerer Regiſtratur 
eingeſehen werden kann, hierdurch einladen. Muskau, am 18ten October 1827. : 
Fürſtlich Pucklerſches Hoger ge der freien Standesherrſchaft 
uskau. 

In einer volkreichen Stadt der Koͤnigl. Preuß. Oberlauſitz iſt Familienverhaͤltniſſe halber eine mit 
mehreren Mahlgaͤngen und einem Spitzgange verfehene Waſſermühle nebſt den dazu gehörigen Gebaͤu⸗ 
den, Garten- und Wieſeland, welches letztere hinlaͤnglich Futter für einige Pferde und Kühe liefert, 
aus freier Hand zu verkaufen, oder auch gegen ein anderes ſtaͤdtiſches oder laͤndliches Muͤhlengrund⸗ 
ſtück zu vertauſchen. Dieſe Mehlmühle eignet ſich auch ganz zu Anlegung einer Papiermühle, fo 
wie zur Errichtung faft jeder Fabrik. Kauf- und Tauſchluſtige erfahren das Naͤhere in der Expedition 
der Oberlaufigifchen Fama. 


In einem Kirchdorfe, eine kleine Meile von Görlig an einer Hauptſtraße gelegen, iſt ein neues 
maffives, mit guten Wohnungen und Kellern verſehenes, 2 Stock hohes Haus von 42 Ellen Länge 
und 18 Ellen Breite, zu Handels- und mehrern Gewerbegeſchaͤften paſſend, nebſt einer ebenfalls 
neuen maſſiven Scheune, einem ſchoͤnen Garten, ſehr guten Aeckern und Wieſen, billig zu verkaufen. 
An Aeckern koͤnnen zu dieſer Beſitzung, nach Belieben des Käufers, 6 bis 14 Dresdner Scheffel, oder 
auch noch weit mehr abgelaſſen werden. Das Nähere hierüber erfahren Kaufluſtige in der Expedition 
der Oberlauſitziſchen Fama. 8 ‘ 
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Sollte ein Mann, der einen Forſt gründlich und genau abſchaͤtzen kann, Zeit und Muſe haben, 
ſich dieſem Gefchäft auf einer von Goͤrlitz etwas entfernt liegenden Beſitzung zu unterziehen, fo kann 
derſelbe ſogleich Beſchaͤftigung finden. Nähere Auskunft ertheilt die Expedition der Oberlauſitziſchen 
Fama. JJ :... ET ae 

100 und 200 Thaler ſind gegen genuͤgende Sicherheit auf Grundſtücke, ohne Einmiſchung eines 
Dritten, auszuleihen. Näheres in der Expedition der Oberlaufigifchen Fama. 


